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Änderungsantrag 

der Fraktion der SPD 


zur zweiten Beratung des von der Bundesregierung eingebrachten 

Entwurfs eines Gesetzes zur Neuordnung der Hinterbliebenenrenten 
sowie zur Anerkennung von Kindererziehungszeiten in der gesetziichen 
Rentenversicherung (Hinterbliebenenrenten- und Erziehungszeiten-Gesetz — 
HEZG) 

— Drucksachen 1 0/2677, 1 0/351 8 — 


Der Bundestag wolle beschließen: 

1. ln Artikel 4 (Änderung des Arbeiterrentenversicherungs-Neu- 
regelungsgesetzes) wird nach Nummer 1 folgende Nummer 1 a 
eingefügt: 

,1a. Nach § 5 c wird § 5 d eingefügt: 

„§5d 

(1) Renten wegen Berufs- oder Erwerbsunfähigkeit oder 
wegen Alters an Frauen, auf die bereits am 31. Dezember 
1985 ein Anspruch bestanden hat, erhöhen sich für jedes 
Kind, das die Versicherte geboren hat, um einen Kinder- 
erziehungszuschlag. 

(2) Der Kindererziehungszuschlag wird auch zu Witwen- 
renten geleistet, auf die bereits am 31. Dezember 1985 ein 
Anspruch bestanden hat, wenn die Witwe neben der Wit- 
wenrente keine Rente wegen Berufs- oder Erwerbsun- 
fähigkeit oder wegen Alters bezieht. Voraussetzung hierfür 
ist, daß die Witwe das 60. Lebensjahr vollendet hat. 

(3) Der Kindererziehungszuschlag beträgt für die Berafs- 
unfähigkeitsrente 0,75 vom Hundert, für die Rente wegen 
Erwerbsunfähigkeit oder Alters sowie für die Witwenrente 
1,125 vom Hundert der allgemeinen Bemessungsgrund- 
lage. 

(4) Der Bund erstattet den Trägern der Rentenversiche- 
rung der Arbeiter die laufenden Aufwendungen für die 
Kindererziehungszuschläge einschließüch der darauf ent- 
fallenden Zuschüsse zur Krankenversicherung."' 
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2. In Artikel 5 (Änderung des Angestelltenversicherungs-Neu- 
regelungsgesetzes) wird nach Nummer 1 folgende Nummer 1 a 
eingefügt: 

,1a. Nach § 6 c wird § 6 d eingefügt: 

.§6d 

(1) Renten wegen Berufs- oder Erwerbsunfähigkeit oder 
wegen Alters an Frauen, auf die bereits am 31. Dezember 
1985 ein Anspruch bestanden hat, erhöhen sich für jedes 
Kind, das die Versicherte geboren hat, um einen Kinderer- 
ziehungszuschlag. 

(2) Der Kindererziehungszuschlag wird auch zu Witwen- 
renten geleistet, auf die bereits am 31. Dezember 1985 ein 
Anspruch bestanden hat, wenn die Witwe neben der Wit- 
wenrente keine Rente wegen Berufs- oder Erwerbsun- 
fähigkeit oder wegen Alters bezieht. Voraussetzung hierfür 
ist, daß die Witwe das 60. Lebensjahr vollendet hat. 

(3) Der Kindererziehungszuschlag beträgt für die Berufs- 
unfähigkeitsrente 0,75 vom Hundert, für die Rente wegen 
Erwerbsunfähigkeit oder Alters sowie für die Witwenrente 
1,125 vom Hundert der allgemeinen Bemessungsgrund- 
lage. 

(4) Der Bund erstattet den Trägern der Rentenversiche- 
rung der Bundesversicherungsanstalt für Angestellte die 
laufenden Aufwendungen für die Kindererziehungszu- 
schläge einschheßlich der darauf entfallenden Zuschüsse 
zur Krankenversicherung. " ' 

3. In Artikel 6 (Änderung des Knappschaf tsrentenversicherungs- 
Neuregelungsgesetzes) wird nach Nummer 1 folgende Num- 
mer 1 a eingefügt: 

,1a. Nach § 6c wird § 6 d eingefügt: 

.§6d 

(1) Renten wegen Berufs- oder Erwerbsunfähigkeit oder 
wegen Alters an Frauen, auf die bereits am 31. Dezember 
1985 ein Anspruch bestanden hat, erhöhen sich für jedes 
Kind, das die Versicherte geboren hat, um einen Kinder- 
erziehungszuschlag. 

(2) Der Kindererziehungszuschlag wird auch zu Witwen- 
renten geleistet, auf die bereits am 31. Dezember 1985 ein 
Anspruch bestanden hat, wenn die Witwe neben der Wit- 
wenrente keine Rente wegen Berufs- oder Erwerbsun- 
fähigkeit oder wegen Alters bezieht. Voraussetzung hierfür 
ist, daß die Witwe das 60. Lebensjahr vollendet hat. 

(3) Der Kindererziehungszuschlag beträgt für die Be- 
rufsfähigkeitsrente 0,75 vom Hundert, für die Rente wegen 
Erwerbsunfähigkeit oder Alters sowie für die Witwenrente 
1,125 vom Hundert der allgemeinen Bemessungs- 
grundlage. 
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(4) Der Bund erstattet den Trägern der Rentenversiche- 
rung der Reichsknappschaft die laufenden Aufwendungen 
für die Kindererziehungszuschläge einschheßhch der dar- 
auf entfallenden Zuschüsse zur Krankenversicherung. " ' 

Bonn, den 19. Juni 1985 

Dr. Vogel und Fraktion 

Begründung 

Die Änderungen stellen sicher, daß das Kindererziehungsjahr 
auch denjenigen Frauen zugute kommt, die zum Zeitpunkt des 
Inkrafttretens des Neuregelungsgesetzes bereits eine Rente 
beziehen. Gerade diejenige Frauengeneration, die unter beson- 
ders schwierigen Bedingungen Kinder erzogen hat, von der Aner- 
kennung des Kindererziehungsjahres auszuschheßen, wäre 
sozialpoh tisch unvertretbar. 

Allerdings ist hierzu ein pauschaüertes Verfahren notwendig, um 
nicht alle Renten neu berechnen zu müssen. So wird der pau- 
schale Kinderzuschlag lediglich Frauen zuerkannt; dies ist für 
lange zurücküegende Kindererziehungszeiten zulässig und ent- 
spricht den damaügen gesellschaftlichen Verhältnissen. 

Der Kindererziehungszuschlag ist in erster Linie ein Zuschlag zur 
Versichertenrente. Einen Zuschlag zur Witwenrente gibt es nur 
dann, wenn neben dieser Witwenrente keine eigene Versicher- 
tenrente bezogen worden ist; Voraussetzung ist außerdem, daß 
die Witwe das 60. Lebensjahr vollendet hat, weil dies die Ver- 
mutung begründet, daß die Witwe an sich die Voraussetzungen 
für eine Erwerbsunfähigkeits- oder Altersrente erfüllen würde, 
wenn sie überhaupt Anwartschaften hätte erwerben können. 

Der Kindererziehungszuschlag für am 31. Dezember 1985 bereits 
laufende Renten wird als pauschaler Prozentsatz der allgemeinen 
Bemessungsgrundlage berechnet. Die in Absatz 3 angegebenen 
Leistungssätze (0,75% für die Berufsunfähigkeitsrenten, 1,125% 
für die übrigen Renten) entsprechen der Bewertung des Beitrags- 
jahres wegen Kindererziehung im neuen Recht mit 75% des 
durchschnittlichen Bruttoarbeitsentgelts. 

Die Kosten des Kindererziehungszuschlages sind vom Bund zu 
tragen. Im Jahre 1986 werden hierzu voraussichüich knapp 4 Mrd. 
DM erforderhch sein (zusätzhch zu den Kosten für die Anerken- 
nung des Kindererziehungsjahres als Versicherungszeit für die 
nach dem 31. Dezember 1985 neu festgestellten Renten). Im 
Verlauf von ca. 25 bis 30 Jahren werden die Kosten für den 
Kindererziehungszuschlag schrittweise nahezu bis auf Null abge- 
baut. 

Nummer 1 des Antrages enthält die Einführung des Kindererzie- 
hungszuschlages für den Bereich der Arbeiterrentenversicherung, 
Nummer 2 für die Angestelltenversicherung und Nummer 3 für 
die knappschafthche Rentenversicherung. 
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